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Annahme der deutschen Vorbehalte in Paris
Die Sachverständigenkonferenz vor dem Abschluß

Nur die Frage der belgischen Rackforderung
noch ungelöst

Fertigstellung des Schluhberichts i« den nächste« Tage«.
TU Paris , 1. Juni . Im Lause des gestrigen Tages ist

-wischen den deutschen und alliierten Sachverständigen in
allen wichtigen Fragen , deren Regelung noch ansstand, also
t» der Hauptsache in der Angelegenheit der sogenannten
dentsche « Vorbehalte,  eine Einigung erzielt
morden. Es find nnr noch einzelne Formnliernngen der ge¬
troffenen Vereinbarungen fcstznlegen.

Die einzige Frage , über die auch jetzt keine Einigung er¬
rett werden konnte, ist die sogenannte belgische Mark¬
ford  e r n n g, die aber den Schluß der Verhandlungen kaum
«och belaste« dürfte. Die Verhandlungen der Pariser Sach¬
verständige« köunen damit im Wesentliche» als abgeschlossen
gelten.

Über die Einzelheiten  der gestern erfolgten Eini¬
gung zwischen den deutschen und alliierten Sachverständigen
ist folgendes zu berichten:

1. Der ungeschützte Teil der deutschen Iah»
reszahlung  ist entspreche»,- der deutschen Forderung auf
660 Millionen Golümark einschließlich des Dienstes der Da-
mesanleihe, also aus 571 Millionen ohne Dawesanleihe , fest¬
gesetzt worden. Der transferfreie Teil bleibt somit während
Ker ganzen 37 Jahre unverändert.

2. Die Kontrolle über di « Reichsbahn  wird
restlos abgeschasft. Die Eisenbahn- und Jndustrieobligatio-
«en werden verschwinden. Die neue Regelung sieht vor, daß
auf Grund einer besonderen Abmachung zwischen dem Reich
und der Reichsbahn dem Reich jährlich aus den Einnahmen
!der Reichsbahn als besondere Steuer ein Betrag von 645 Mil¬
lionen zufließen soll, der für Rechnung der Bank für inter¬
nationale Zahlungen bei der Retchsbank eingezahlt und dann
weiter zur Bank für internationale Zahlungen fließen und
Kort einen Spezialreservefonds bilden soll.

3. Die Regelung der Zahlungen für Li « letzten
82 Jahre  ist wie folgt gedacht: Von dem e§en genannten
Reservefonds sollen 25 v. H. für die letzten 22 Jahre ange-
fammelt werden. Die weitere Deckung der letzten 22 Jahre
soll durch einen etwaigen Schuldennachlaß der Amerikaner er¬
folgen, von dem wieder 8 /̂, v. H. dem gleichen Zweck zuge¬
führt werden sollen. 66?/, v. H. eines amerikanischen Nach¬
lasses sollen Deutschland zugute kommen; die restlichen 25
v. H. dagegen den Alliierten . 8Vv. H. der etwaigen Gewinne
bei Bank für internationale Zahlungen dienen gleichfalls
der Abdeckung der letzten 22 Jahreszahluugetz.

4. Das Gesellschaftskapital der Bank für interna¬
tionale Zahlungen  wird in Höhe von 400 Millionen
Reichsmark in Aussicht genommen. An Betriebsmitteln
wird die Bank über insgesamt 1)4 bis 2 Milliarden jährlich
erhalten , worin u. a. eine ungeschützte Jahreszahlung in
Höhe von 660 Millionen Reichsmark enthalten ist, die den
Alliierten zur Verfügung gestellt werben. Alle Notenbanken
werden ferner einen bestimmten Betrag in Devisen bei der
Internationalen Bank hinterlegeu , der zu einem geringen
Zinsfuß verzinst werden soll.

6. über die Höhe des deutschen Beitrags zum
Betriebsfonds  ist noch keine Einigung erzielt wor¬
den. Es erscheint de» deutschen Sachverständigen sehr schwie¬
rig , die von alliierter Seite vorgeschlagene Summe in Höhe
von 40—50 Millionen jährlich der Bank zur Verfügung zu
stellen, und zwar hängt die Möglichkeit nicht von dem deut¬
schen Haushalt oder von Transferfragen ab, sonder» von -er
Lage deS deutschen Geldmarktes, da wir das Recht erhalten,
jederzeit, sobald es die Markverhältnifle als günstig ober
möglich erscheinen lassen, mit Zustimmung des Reichsbank-
präsidenteu die ausgegebene oder konvertierte Anleihe zurück-
Ptkaufen.

6. Die Frage der Heranziehung der Nachfolge¬
staaten zur Reparationslösung  soll erst in einem
Jahr ihr« Lösung finden. Die Alliierten haben sich bis zu
diesem Zeitpunkt klar zu werden, ob sie von ihren Schuld¬
nern , d. h. von den Nachfolgestaaten, die ihnen geschuldeten
Summen eintreiben wollen oder nicht. Auch diese Summe
würde, falls die Alliierten sie erhalten , zur Abdeckung der
letzten 22 Jahre herangezogen werden.

7. Transfer - und Aufbringungsmorato-
r t u m werLen miteinander verbunden. Das Tranöfermora-
torium wird für 2 Jahre durch die deutsche Regierung er¬
klärt werde» können. Nach Ablauf eines Jahres kann die
deutsche Regierung für die Hälfte der geschützten JahreSzah-
lung die Aufbringung eiustellen. In diesem Punkt sind, wie
man sieht, die deutschen Sachverständigen mit ihren Wünschen
nicht restlos durchgedrungeu.

8. Di« Sachlieferungen,  die in den ersten zebn
Jahren einen bedeutenden Teil der deutschen geschützten
Jahreszahlungeu ausmachen, beginnen in Höhe von 750

Millionen jährlich und fallen bis auf einen Betrag von 300
Millionen jährlich um 50 Millionen , um nach 10 Jahren
ganz aufzuhören. Langfristige Verträge sollen bei Inkraft¬
treten des Transferschutzes in besonderen Fällen weiter¬
lausen können.

S. Die Liquidationen  und die hierfür vorgesehenen
gemischten Schiedsgerichte hören auf.

10. Der Recovery . Act  wirb mit den Sachlieferun¬
gen verbunden. Nach dem Recoveryact werden künftige Be¬
träge nur in Höhe von 20 v. H. der jeweiligen Sachlieferun¬
gen erhoben werden können. Der erhobene Betrag sinkt da¬
mit in seinem Wert von 150 auf 60 Millionen Goldmark im
Jahre und hört gleichzeitig mit den Sachlieferungen ans.

11. Sämtliche Diskriminierungen des Ver¬
sailler Vertrags  fallen fort.

12. Formal wird der Schlußbericht  wie folgt gehal¬
ten sein: Dem Schlußbericht werden drei Anlagen bcigefügt,
eine über die Sachlieferungen, eine über das Statut der
Internationalen Bank und eine dritte über die Verteilung
der von Deutschland jährlich gemachten Zahlungen unter die
Gläubigermächte. Nicht im Schlußbericht enthalten wird,
hingegen das Abkommen über die Verteilung eines etwaigen
Nachlasses der amerikanischen Schuldenforderungcn an die
alliierten Mächte sein, sowie die eben erwähnten Einzelbe¬
stimmungen über die Verteilung der Zahlungen zwischen
Deutschland und den Mächten, die als selbständige Erklä¬
rung neben dem Schlußbericht herlaufen werden. Man er.
wartet , daß der Schlußbericht den Regierungen am Samstag
den 8. Juni vorgelegt werden wird.

Das hartnäckige Belgien.
Wenn eine endgültige Einigung zwischen den deutschen

und alliierten Sachverständigen über alle Fragen nicht zu¬
standegekommen ist, so ist hierfür das Verhalten der belgi¬
schen Delegation verantwortlich zu machen. Die belgische
Delegation weigert sich, ihre Unterschrift unter das Memo¬
randum zu setzen, falls nicht Belgien 25 Millionen während
der Dauer von »7 Jahre « an Sonderzahlungen zugestanden
werden.

Die deutschen Vorbehalte sind von der Gegenseite ohne
wesentliche Veränderungen angenommen worden. Für die
nächsten Tage bleibt nur die Formulierung einer ganzen
Reihe von Bestimmungen des Schlußberichtes übrig , eine Ar¬
beit, für die man mit einer Dauer von 6—6 Tagen rechnet.
Diese 6—6 Tage werden von Belgien dazu ausgenutzt wer¬
den, um seine Wünsche durchzusetzen. Es hat den Anschein,
als ob von den anderen Sachverständigeriläudcrn, insbeson¬
dere von Frankreich, Belgien in weitgehender Weise unter¬
stützt wird.

Macdonald
wird die neue Regierung bilden

Das vorläufige amtliche Wahlergebnis.
TU London, 1. Juni . Das vorläufige amtliche Ergebnis

der Wahle« znm englische» Parlament zeigt folgende« Stand
der Parteien : Arbeiterpartei 888, Konservative 853, Liberale
58, andere Parteien 5, znsamme« vorläufig 696. Die «och
ansstehen-«« Wahlergebnisse ans 19 Wahlkreise« entfallen
größtenteils ans die abgelegenen Insel « i« Norde«.

Der engl. Wahlkampf ist im Wesentlichen beendet. Mit
den nun vorliegenden Ergebnisse« ist ein feststehendes Bild
geschaffen, das durch die späteren Ergebnisse wicht mehr «nt.
scheidend beeinflußt werden kann. Die wichtigsten Ergebnisse
der Parlamentswahlen find folgende:

1. Die konservative Partei hat eine ganz vernichtende
Niederlage erlitten ; 2. die gegenwärtig« Regierung ist ge¬
schlagen und wird, was immer die späteren Regierungsver-
handlungeu bringen werden, in dieser Zusammensetzung
nicht wiederkehren; 8. di« Arbeiterschaft hat einen Sieg er¬
rungen , der die Erwartungen auch - er stärksten Optimisten
»um Teil selbst im eigenen Lager überrascht hat . 4. die
liberale Wiedergeburt ist nicht annähernd in dem erwarte¬
te» Ausmaß eingetreten.

Der Kampf schließt danach mit einer eindeutigen Kund¬
gebung der Wählerschaft zugunsten der Arbeiterpartei und
gegen die konservative Regierung ab. Trotz dieser Ergeb-
wisse wird aber die kommende Regiernngsbildnng große
Schwierigkeiten bereiten. Dt« Arbeiterpartei wird im Un¬
terhaus zwar di« stärkste Partei sein, aber aller Borausficht
nach nicht über die absolut « Mehrheit verfü¬
gen.  Für di« Regierungsbildung kommt aber sie ln erster
Mitte in Betracht,-da die Konservativen nicht nur eine ver¬
nichtende Wahlniederlage erlitten haben, sondern gletchzei.
tig der Stärke »ach hinter di« arbeiicrparteiliche Fraktion

Tages-Spiegel
Die SachvcrstLudigen haben sich gestern auf Annahme der

deutschen Vorbehalte geeinigt. Ungelöst ist nnr noch die
Krage der belgische« Marksoederung.

*
Präsident Hoover äußerte seine Genugtuung über die Ein»

gung in Paris und wies darauf hin, dach sie einen sehr
beachtenswerten Beitrag znr wirtschaftlichen Stabilität und
für den Fortschritt darstclle.

» *
Die englische« Wahlen haben für die Konservativen eine

vernichtende Niederlage gebracht. Macdonald dürfte di^
neue Negierung bilde«.

*
Die Zcichuungsfrist ans die neue RcichSanlcihe ist bis znu

8. Juni verlängert worden.
*

Der Magdeburger Parteitag hat den gesamten Vorstand der
SPD . in seiner bisherige« Zusammensetzung wie- erge,
wühlt. -

^ *
Die Sowjetregiernng hat die diplomatischen Beziehungen

mit China abgebrochen infolge mehrerer Verstöße Chinas
gegen die Exterritorialitätsbestimmnnge «.

st»
I « Argentinien hat eine Erdbebenkatastrophe schweren

Schade« vernrsacht. Rach den bisherigen Meldungen sind
4V Tote «nd über 1VÜ Verletzte festgcstellt worden.

Reichskabinett
und Arbeitslosenversicherung

TU Berlin , 1. Juni . Amtlich wirb mitgetcilt : DaS
Reichskabinett beschäftigt« sich in seiner gestrigen Sitzung
mit der Arbeitslosenversicherung.  Auf Grund
dieser Verhandlungen wird das Reichsarbeitsministerium in
den nächsten Tagen eine Vorlage ausarbeiten , die sofort in
Kraft tritt . Zum Zweck der parlamentarischen Behandlung
dieser Vorlage wird alsbald mit den Vertretern der Regie,
rungsparteien Fühlung genommen werden. Ferner be¬
stimmte das Kabinett die Grundsätze über die Zusammen¬
setzung der bereits früher in Aussicht genommenen Sach¬
verständigenkommission  und die dieser vvrzule-
genden Fragen . Die Kommission soll ihren Bericht so rasch
erstatten, daß im September ein endgültiges Programm
vorgelegt werden kann.

Um Dr . Dtresemanns Reise nach Madrid.
TU Berlin , 1. Juni . Wie die „D.A.Z.* erfährt , eilen di«

Gerüchte, daß das Reichskabinett bereits beschlossen habe,
daß der Neichsaußenminister persönlich nach Madrid fahren
solle, zum mindesten den Tatsachen voraus.

zurückgetrete« find. In dieser Tatsache liegt ein gewisser
Trost für di« Liberalen,  die mit ihrem geringen An¬
hang im neuen Unterhaus di« Mehrheitsbildung entschei¬
dend beeinflussen werden. Eine Zusammenarbeit zwischen
Liberalen und Arbeiterpartei ist so gut wie unmöglich. Wie
dis arbeiterparteiliche« Führer diese schwierigen Fragen be¬
wältigen werden, läßt sich im Augenblick noch nicht sagen.

Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen China und Rußland

TU. Kowuo, 1. Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird,
hat am Freitag mittag das Außenkommiffariat dem chine¬
sischen Geschäftsträger in Moskau ein« Note überreicht, in
der gegen di« Verhaftung des russischen Generalkonsuls in
Lharbin und die Durchsuchung- eS KonsulatSgebändeS ener¬
gisch Verwahrung eingelegt wirb . In der Not« heißt eS
weiter : „Die Sowetregierung hat immer versucht, Hre Be¬
ziehungen zu dem chinesischen Volk zu verbessern und den
Kampf des chinesischen Volkes für seine Selbständigkeit mora¬
lisch zu unterstützen. Sie stellt fest, baß «L die chinesische Re-
gierung trotz aller Warnungen nicht für nötig befunden hat,
die russische« diplomatischen Vertretungen in China zu schüt¬
zen. In den letzten 3 Jahren wurde die Sowjetbotschaft in
Peking überfallen, das russische Generalkonsulat in Schanghai
ausgeplündert und die Vertreter - eS russischen Generalkonsu¬
lats in Kanton ermordet » Die chinefische Regierung will das
internationale Recht nicht beachten, das den russische« diplo¬
matischen Vertretungen die Exterritorialität gewährt. Des¬
halb ist die Sowjetregiernng gezwungen, sämtliche» diplo¬
matische« Vertretungen der chinefische« Republik in der Sow¬
jetunion daS Exterritorialitätsrecht z« entziehe«. Bon heut«
ab steht die chinesische Botschaft und das chinesische General¬
konsulat in der Sowjetunion ohne diplomatischen Schutz.*

Schwere Niederlage der Konservativen in England



Eröffnung der intern . Arbeit - Konferenz
in Genf

TU . Gens , 31. Mat . Die internationale Arbeitskonferenz
hat in der ErössnungSsitzung den Reichsarbeitsminister a. D.
Dr . Brauns auf Vorschlag des früheren französischen Arbeits¬
ministers Godarö einstimmig zum Präsidenten der Konferenz
gewählt . Der französische Vertreter hob u. a. hervor , daß
Dr . Brauns sich außerordentliche Verdienste auf dem Ge¬
biete der Sozialpolitik erworben und wesentlich zur Konso¬
lidierung der wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland
beigetragen habe. Die Bekanntgabe der Wahl Dr . Brauns
wurde mit starkem Beifall ausgenommen.

Dr . Brauns nahm darauf das Wort zu seiner Eröffnungs¬
ansprache , die er in deutscher Sprache hielt . Sr erklärte u.
ü., das allerwichtigste Stück der heutigen Sozialpolitik sei,
die früher tatsächlich rechtliche Benachteiligung der Arbeit¬
nehmer zu beseitigen . Die heutige Sozialpolitik führe nicht
nur den arbeitenden Maßen die segensreiche Bedeutung des
Staates vor Augen , sondern schaffe auch di« Vorbedingungen
für die Mitarbeit der Massen am Staate . Die Gewerkschaf¬
ten seien heute durch Verfassung und Arbettsrecht anerkannt
«nd zur Grundlage der Arbeitsregelung gemacht worben.
Dies scheine der bedeutendste Wandel in der Sozialpolitik
vieler Staaten zu sein. Der Staat trete heute als Echieds-
richter in dem Streit auf und zwinge die Beteiligten zum
Frieden . Wie der Staat seine politischen Mittel in de«
Dienst der organisierten Arbeitsparteien stelle, so ziehe er
umgekehrt die Gewerkschaften und die Arbeitgeberverbände
zur Mitwirkung an seine» politischen Aufgaben heran . DaS
Problem der Betriebsdemokratie sei ein Zukunftsproblem,
und diese Frage sei um so bringender , als unter den Nach¬
wirkungen des Weltkrieges die wirtschaftliche Lage der Mas¬
sen noch auf lange Zeit hinaus ungünstig sein werde.
Brauns wies sodann darauf hin , daß der allgemeine Acht¬
stundentag trotz aller wirtschaftlichen Schwierigkeiten sich auf
die Dauer durchsetzen werbe . Brauns schloß mit dem Hin¬
weis , daß das Programm der internationalen Arbeits¬
organisation die Gesamtheit der sozialen Aufgaben der Ge¬
genwart umfasse.

Präsident Hoover zur Abrüstungssrage
TU . Neuyork , 31. Mai . Präsident Hoover erklärte in

einer Rede in Arlington : Wie niemals früher in Frieöens-
-eiten , werden heute menschliches Leben zerstörende Werk¬
zeuge und neue Kriegswassen jenen hinzugefügt , die vor so
kurzer Zeit Tod und Zerstörung über den ganzen europäi¬
schen Kontinent verbreiteten . Jede Regierung fährt fort,
trotz der traurigen Erfahrung des Weltkrieges di« Rüstung
zu erhöhen und auszubauen . Der Kelloggpakt wurde wohl
vor einem Jahre von 40 Rationen unterzeichnet , aber trotz¬
dem machen die Kriegsvorbereitungen ständig in allen Län¬
dern Fortschritte . Pessimisten nennen den Kelloggpakt einen
Schritt der Staatsmänner , ausgebaut auf den Hoffnungen
der Menschheit,- aber er könne mit dieser Ansicht nicht über¬
einstimmen . Hoover fuhr fort : Wenn der Kelloggpakt seine«
hohe« Zweck erfüllen solle, müßten Amerika «ud die ande¬
re « Mächte seine Konsequenzen annehmen «nd znr Tat
schreiten . Der Kelloggpakt bedeute , daß sofort der Wafseu-
gcbrauch für die Angriffskriege anfgegcbe » und ehrlich er¬
klärt werde , daß Waffe « nnr noch für Verteidigungszwecke
«»gewandt würden . Das bedeute , daß auch Amerika , wenn
es ehrlich sei, die eigene Flottenrüstung und die Rüstung der
Welt vom Standpunkt des Gebrauchs für Verteidigung und
Nichtangriff betrachte . Trotz des Kelloggpaktes sei jede
wichtige Nation damit beschäftigt gewesen, die Flottenwaffe
zu stärken . Die Welt befinde sich noch in einer Zeit des
Wettrüstens . Furcht und Argwohn verschwänden nur lang¬
sam aus der Welt . Sie würden auch nur dann abnehmen,
wenn dem Wettrüsten Halt geboten werde . Es müßte aber
zuerst einmal der Maßstab gefunden werden , wodurch eine
Rüstungsbeschränkung ermöglicht werde . Bisher sei dieser
Maßstab nicht gefunden worden . Es sei nutzlos , über Rü¬
stungsbeschränkung zu reden , wenn die Grenze so weit ge¬
zogen werde , daß in Wirklichkeit die Rüstungen dadurch er¬
höht werde «. Das Nettoergebnis aller Konferenzen sei bis¬
her gewesen, daß mehr Kriegsschiffe gebaut werden « nd da¬
her glaube er , daß die Zeit gekommen sei zu wissen, ob der
Kelloggpakt real sei oder ob man z« noch weitere « «nd um¬
fassenderen Flottenbauprogrammen verdammt sei. Eine Rü¬
stungsbeschränkung , die nur in die Höhe führe , könne nicht
«nser Ziel sein, sonder « nnr eine wirkliche Red« ziern «g der
Rüstungen nach unten.

Aus den Parteien
Abstimmungen i« Magdeburg.

— Magdeburg , 31. Mai . Der größte Teil der dem sozial¬
demokratischen Parteitag vorliegenden Anträge wurde
gestern der Reichstagssraktion überwiesen , so alle Anträge
zur Sozialpolitik , zur Pensions - und Wohnungsfrage . Die
Anträge zur Konkordatsfrage wurden mit großer Mehrheit
durch Übergang zur Tagesordnung erledigt . De » Berliner
Antrag , die Minister zu verpflichten , bei besonders wichtigen
Entschlüssen zuvor die Fraktionen , Parteivorstand und Par-
teiausschuß zu hören , bat der Vorsitzende abzulehnen , da die
Verantwortung bei der Regierung bleiben müsse. Die Ab-
stimmung blieb aber zweifelhaft und es mußt « ein« Auszäh.
lung erfolgen . Sie ergab die Ablehnung des Antrages mit
ISS gegen 167 Stimme ». Angenommen wurde ein Antrag,
der die Vereinheitlichung der Krankenversicherung verlangt,
ferner der Antrag auf baldigen Abschluß der Handelsver¬
träge mit Polen und Estland . Einstimmige Annahme fand
nach kurzer Begründung durch Brauq -Saarbrücken «i« An¬
trag , wonach der Parteitag erneut dt« ungeteilte und bedin¬
gungslose Rückgabe des Saargebiets an Deutschland fordert.

Hilferbing zur Pariser Zahleneinigung.
Zur Zahleneinigung in Paris erklärte Reichsfinanz-

mtntster Hilferbing  auf dem Magdeburger Parteitag,
«S sei nicht gelungen , rein nach wirtschaftlichen Gesichtspunk¬
ten eine Einigung herbsizutMreu , JuuuerM Hs ja Her

Ziffernfrage erreicht worden , was wir noch vor wenige«
Tagen kaum erwartet hätten , eine Einigung aller  Teil¬
nehmer . Das eröffnet , so erklärte er weiter , allerdings den
Weg zur Fortführung nicht nur unserer Wirt.
schaftSpolitik , sondern auch unserer Außen¬
politik.  Wenn es in Paris schließlich zu einer Einigung
kämmt , so unbefriedigend st« auch für unsere wirtschaftliche»
Wünsche und Leistungen an sich fein mag , so ist damit der
Weg für unsere Außenpolitik wieder frei geworden, ' der
Weg einer sozialen Verständigung und einer iniernationa-
len Friedenspolitik.

Aus aller Welt
Ein Pionier der serologische« Wissenschaft.

In Berlin beging dieser Tag « Geheimrat Prof . Dr . Hugo
Hergesell,  ein Bruder des in Bad Liebenzell wohnhaf¬
ten Prof . Hergesell , unter ungewöhnlichen Ehrungen seinen
70. Geburtstag . Hergefell ist der erste Vertreter der sero¬
logischen Wissenschaft, die sich die Erforschung der höheren
Schichte» unserer Lufthülle zur Aufgabe gemacht hat , und
genießt in - er ganzen Welt einen hervorragenden Ruf . Er
hat sowohl für die Wissenschaft als auch für die Praxis Gro¬
ßes geleistet und als Pionier in den weiten und unbegrenz¬
ten Gebieten der Luftschiffahrt bahnbrechend gewirkt ; ihm
gelang es, die Meteorologie zu einer Physik der Atmos ^ äre
zu entwickeln . Die systematische Untersuchung der Passate
und der Vorgänge im Polarmeer sind in erster Linie ihm
zu verdanken . Vertreter der Retchsregierung wie der Wis¬
senschaft des In - und Auslandes ehrten den Jubilar in einer
Festfeier zu seinem 70. Geburtstag . Professor Hergefell
nannte hiebet als drei noch von ihm zu lösende Aufgabe«
folgende : Wissenschaft und Praxis , di« teilweise noch ausein¬
andergingen , zu vereinigen , in den großen Höhen der Stra¬
tosphäre Flugzeuge für regelmäßige wissenschaftliche Beob¬
achtung zu betreiben und endlich den internationalen Wetter¬
dienst noch weiter auszubauen . Zum Geburtstag des Ge»
hetmrats hat der Reichspräsident  folgendes Hand¬
schreiben übersandt:

Sohr geehrter Herr Geheimratl Zu Ihrem morgigen
70. Geburtstag sende ich Ihnen in dankbarer Anerkennung
Ihrer bahnbrechenden Verdienste um die Erforschung der
freien Atmosphäre und ihre Nutzbarmachung für die Luft¬
fahrt herzliche Glückwünsche. Möge es Ihnen vergönnt sein,
noch lange Jahre Ihr von so großem Erfolg begleitetes Wir¬
ken fortzusetzeu.

Unwetter im Bodenseegebiet.
Nach einem Bericht aus Konstanz hat im Bobenseegebiet

ein schweres Gewitter getobt . Recht unerfreuliche Meldungen
liegen besonders vor aus den Amtsbezirken Stockach und
Ueberlingen . In Stockach ging ein wolkenbruchartiger Re¬
gen, vermischt mit Hagel , nieder . Um halb 8 Uhr schlug der
Blitz in den Turm der katholischen Kirche, ohne jedoch Scha¬
den anzurichten . Im Bezirk und in der Stadt Ueberlingen
wütete das Unwetter ganz ungewöhnlich . Eine Viertelstunde
fiel dichter Hagel in der Größe von Taubeneiern , der in den
Gärten und an den Blütenbä 'umen starke Zerstörungen au-
richtete . In den Straßen der Stadt floß das Wasser infolge
des strömenden Regens in Bächen . In der Sufogasse führte
der Mtthlenkanal eine Menge Geröll mit sich, sodaß die Röh¬
ren verstopft wurden . Die Wassermassen durchbrachen den
Schacht und untergruben eine Mauer , die einstürzte . Die
Feuerwehr mußte alarmiert werden und helfend eingrei-
fen . Menschenleben kamen dabei nicht zu Schaden.

Ein Urenkel Schillers wegen Versicherungsbetrugs
angeklagt.

Vor dem Großen Schöffengericht Würzburg hat sich der
64jährige Schriftsteller und Kunsthistoriker Alexander von
Gleichen -Rußwurm , ein Urenkel Schillers , wegen Versiche¬
rungsbetrugs zu verantworten . Es handelt sich um ein«
mysteriöse Perlen -Halsbandgeschichte , die seinerzeit großes
Aufsehen erregte . Baron von Gleichen -Rußwurm schickte
am 17. Oktober 1S2S ein Perlenhalsband , das er zuvor bet
der Versicherungsgesellschaft Agrippina in Köln mit 66 000
Rm . versichert hatte , nach München , wo es von einem Juwe¬
lier umgearbeitet werden sollte. Als man in München das
Paket öffnete , befand sich darin an Stelle der Kette eine tote
Maus . Seine Ansprüche , die der Baron gegen die Versiche¬
rungsgesellschaft und gegen das Postamt stellte, nahm er erst
zurück, nachdem das gerichtliche Verfahren eingeleitet würbe.
Die Anklage geht dahin , daß er , um in den Besitz der Ver¬
sicherungssumme zu kommen , nicht das Perlenhalsband , son¬
dern die tote Maus abgeschickt habe.
Unwetterschädeu i» der Grenzmark Posen —Westpreutze «.

Die Provinz Grenzmark Posen —Westpreußen wurde von
schweren Gewittern heimgesucht. Im Kreis Deutsch-Krone
ging ein Hagelwetter nieder , wie es seit Jahren nicht vorge¬
kommen ist. Die besten Fluren wurden vernichtet . Im
Netzekreis fuhr der Blitz in einen Viehstall und tötete meh¬
rere Schweine , über Krojanke ging ein schweres Gewitter
nieder mit molkenbruchartigem Regen , der im Bahnhof¬
viertel umfangreiche Überschwemmungen hervorrief . In
Herzberg ereignete sich während des Unwetters ein bedau¬
erlicher Unglücksfall . Ein Bauernfuhrwerk wurde bei der
Rückkehr aus dem Wald vom Gewitter überrascht . Beim
Durchgehen der Pferde stürzten Mutter und Sohn vom Wa¬
gen und wurden überfahren . Die Frau hatte so schwere in¬
nere Verletzungen erlitten , daß der Tod bald darauf eintrat.

Raubüberfall i« einem polnische« Z«g>
Wie aus Sielce gemeldet wirb , drang ei « maskierter

Räuber bei der Station Olkusz tu ei« Abteil eines Perso-
nenzuges ein und zwang dt« Reisenden , ihre Wertsache«
herauSzugebe « . Als einer - er Fahrgäste Widerstand leiste«
wollte , wurde er von dem Banditen durch drei Revolver»
schliffe getötet . Der Rä «ber konnte bisher «och nicht er¬
mittelt werden.

Sieben Personen in einer Grotte verschüttet.
Aus Rom wirb berichtet : Durch et« heftiges Gewitter

wurde in einem Wald bet Lasst» tu der Näh « der bekannte«
B enebiktin«r-M tet  Mmt » EM « et« Grotk vom Sturm

und von de« Wassermaflen eingerissen , in der siebe« Perso¬
nen , Köhler und ihre Kinder , vor dem Unwetter Schutz ge¬
sucht hatten . Alle sieben Personen , fünf Erwachsen « und
zwei Kinder , fanden unter den Gesteinsmassen den Tod . Bis¬
her konnte » noch nicht einmal alle Leichen geborgen werden.

Explosion im rumänische « Erdölgebiet.
Im Erdölgebiet bei Moseni erfolgte «ine schwere Explo¬

sion auf einer Sonde der Romana -Americana -Gesellschaft.
Infolge der Explosion wurde das Bohrmaterial 300 Meter
in die Höhe geschleudert . Bevor Hilfe kam, breitete sich daS
Feuer auf mehrere Sonden der Astra Romana und der In¬
dustrie Roumaine du Petrol aus , die völlig vernichtet wur¬
den. Auch die in der Nähe befindlichen Bürogebäude meh¬
rerer Petroleumgesellschaften wurden zerstört . Der Brantn
ist auf seinen Herd beschränkt, dauert aber noch fort . Der
Schaden beträgt bisher mehr als 20 Millionen Lei.

Eine Autostraße mit Stahlbettrmg.
In Colnbrook , einem Vorort von London , ist eine neue

Autostraße dem Verkehr übergeben worden , die nach ganz
neuen Gesichtspunkten gebaut worden ist. Die Ränder der
Straße find von Stahlbändern eingefaßt , die durch weitere,
kreuzweise übereinander geführte Stahlstreifen miteinander
verbunden find. Die Zwischenräume des so entstandene»
Netzwerkes find mit einer Afphaltmasse ausgegossen . Der
neue Straßentyp ist den Anforderungen des stärksten Last¬
kraftwagenverkehrs gewachsen und zeigt «ine außerordent¬
lich groß « Widerstandskraft.

Ei « Taucherrekorb.
Im Marmarameer auf der Höhe von Tasla wurde et«

von der türkischen Kriegsmarine bestellter deutscher Tiessee-
taucher geprüft . Der Taucher kam bis auf 200 Meter unter
den Wasserspiegel . Die größte von einem Taucher bisher
erreicht « Tiefe betrug 136 Meter.

^ ^ - Die arabische Lachpflanze.
Eine der merkwürdigsten Pflanzen , die wir kennen, ist

unzweifelhaft die in Arabien heimische Lachvslanze, die ihre»
Namen einer sonderbaren Eigenschaft versankt . Die nur
mittelgroße Pflanze trägt hellgelbe Blüten , aus denen sich j»
zwei bis drei Samenkörner entwickeln. Diese Körner werde»
von den Arabern getrocknet, zu feinem Pulver zerriebe» und
alsdann wie der bekannte Schnupftabak geschnupft. Wer ein»
Prise dieses Pulvers nimmt , empfindet die gleiche Wirkung
als ob er Lachgas eingeatmet hätte ; er muß « luernd lache»
beginnt zu tanzen und zeigt auf jede Weise, daß er sich in sechs
gehobener Stimmung befindet . Nach einiger Zeit folgt de»
übertriebenen Heiterkeitsausbrüchen eine Reaktion , die z»
tiefem Schärfe Mrt.

Württ . Landtag
Finanzfrage « im Finanzansschntz.

Im Finanzausschuß wurde beim Etatkapitel 86 ein Ge¬
setzentwurf mitbehandelt Letr . Änderungen in den LandeS-
steuergesetzen , die dringlich sind und im Ergebnis mit dem
Entwurf - es SteuervereinHeitlichungsgefetzes nicht tm Wi¬
derspruch stehen. Finanzminister Dr . Dehlinger betont «̂
baß die Frage znr Entscheidung stehe, ob die solide Finanz-
gebarung des Landes Württemberg fortgesetzt werde oder
ob die Entwickelung wie im Reich vor sich gehen solle. Di«
sozialdemokratische Auffassung sei irrig , daß im Etat noch
erhebliche stille Reserven stecken. Der Minister besprach di«
Frage des Lastenausgleichs zwischen den Gemeinden und dem
Lande . Eine Änderung im bestehenden Verhältnis müsse er
ablehnen , nachdem die Regierung bei der Straßen - und Für¬
sorgelast den Gemeinden und Amtskörperschafteu entgegeu-
komme. Württemberg begnüge sich mit dem niedrigsten An¬
teil an de» Katastersteueru . Das werde immer verschwie¬
gen, falle aber beim Lastenausgleich entscheidend ins Gewicht,
Der Minister will sich mit allen Kräfte » dagegen stemmen,
daß die Finanzlage des Staates verschlechtert wird . Er
müsse sonst die Konsequenzen ziehen , da er die Verantwor¬
tung in solchem Falle nicht mehr zu tragen vermöchte . Et«
Redner des Bauernbundes und des Zentrums erklärte»
ihre Zustimmung zu dem Abänderungsgesetz und bespräche»
verschieden« Stenerfragen . Finanzminister Dr . Dehlinger
erklärte , daß die Einnahmen aus der Biersteuer noch in der
Luft hänge « . Das Reich habe aber dt« Auflassung , daß die
bisherigen Leistungen an die drei süddeutschen Länder ent¬
gegen dem Urteil des Reichsgertchtshofes fortzugewährea
feien . Gegen ein « Erhöhung der Kraftfahrzeugsteuer um
100 000 Mark habe die Regierung nichts einzuwenben . Vo»
sozialdemokratischer Seite würben mehrere Anträge gestellt.
Angenommen wurde dabei der Antrag , die Kraftfahrzeng-
steuer auf 7 200 000 Mark zu erhöhen . Ein demokratischer
Redner hob hervor , daß vielfach über die Verhältnisse gelebt
werde und bas Volk sich über die tatsächliche Lag« noch nicht
klar fei. Das gelte für die Gemeinden wie für die Allgemein¬
heit . Ein Redner des Bauernbundes sagte , daß auf dem
Lande mehr gespart werde als in den Städten . Finanz-
minister Dr . Dehlinger wies nach, daß die Finanzen der
Städte Stuttgart und Ulm in bester Ordnung seien trotz der
Umlage von 16 Prozent . Hieraus ergebe sich ohne weiteres
die Haltlosigkeit der gegen den Staat erhobenen Vorwürfe.
Angenommen wurde auch ein Antrag des Bauernbundes,
das Staatsmintsterium zu ersuche«, dem Landtag rechtzeitig
vor dem 1. April 1S30 Maßnahmen vorzuschlagen , wodurch
di« weit über den Durchschnitt hinansgeHende » Umlagen der
leistungsschwachen Gemeinden herabgesetzt werde » . Das Ab¬
änderungsgesetz zu den Landessteuergesetze « wurde i« de»
Artikel « 1—7 nach dem Entwurf angenommen . Beim Ka¬
pitel 74 Staatsschuld erklärte der Berichterstatter , daß dt»
1,6 Millionen Mark Zinse » zu Unrecht tn den Etat ausge¬
nommen worden feien , da der Staat keine Schulden Hab«.
Der Finanzminister erwidert «, daß tm Fall « der Aufnahm«
einer Anleihe der Zinfenvetrag notwendig sei. Ferner teilte
der Finanzminister mit , daß »och verschiedene AufrvertungS-
prozefse schwebe», auch solche zwischen dem Staat «ub der
Stadt Stuttgart . Die Prozesse ruhen zurzeit , weil «tu neue»
Reichsgesetz abgewartet werden soll. Es handelt sich dabet
mu Ht» Frage Her Befriedigung Wer«« Renten«MrsiM,

«»
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Calw, den 31. Mai 1929.

Todesanzeige
Schmerzersüllt machen wir die traurige Mitteilung, daß meine

innigstgeliebte Frau, unsere treubesorgte gute Mutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Julie Hippelein geb. Hutten

heute im 71. Lebensjahre nach längerem, schweren Leiden sanft ent-
schlafen ist.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ernst Hippelein.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den2. Juni, nachmittags
2 Uhr statt.

Für Kranzspendenu. Kondolenzbesuche wird herzlich gedankt.

Ottenoronn , den1. Juni INS.

Todes-Arr-eige

Verwandten , Freunden und Bekannte»
di« schmerzlich« Nachricht, daß «user« lieb«
Tochter

Marie
zur ewigen Ruhe eingegangen ist.

Di« t»au«rud»u Hinterblieben«« r
Familie Kech.

Beerdigung Sonntag nachmittag 4 Uhr

Vommenhardt , d«» i . 3unt isss.

Todes-Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannte»
di« schmerzlich» Nachricht, daß unser« lieb«
Mutter , Schwester und Tont«

M AM M
iw Alter von 56V, Jahren nach kurz« ,
schwerer Krankheit in die ewige Heimat ab«
g«ruf«n wurde.

3« 1i«f«« Traue«r
der Sohn: Jakob Mast mit Fra « ;

Familie Johannes Mast.
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Seitzental, d.» 30. Mat 1929.

Dankfagrmg.

Allr die vielen Beweis» herzlicher Test»
'nähme beim Heimgang »unserer lieben Mutter,
Großmutter , Schwägerin und Tante

sagen wir auf diesem Weg« herzlichen Dank.
Besonderen Dank dem Herrn Stadtpsarrer,
sowie Herr« Oberlehrer fitr den erhebenden
Gesang.

Di « trauernden Hinterbliebenen

Plagt dich di« Gicht — — 0«»»weist, nicht!
.Al, sicherste, Mittel kann ich Ihr

von allen auzewandten Mitteln empfehlen."
(Ans einem notar. beglaub. Anerkennungsschreiben de,
AugustB. in W.)

Groß« Fl . 2 Mk ., 3fach« Sparpackung 5 Mk .,
Gpezfal - Doppelstark 8 M ».

§a de« Apotheke» zu Calrv, 8i«b»a»«A »nd Teiaach.

^u ^ en ^ ann
lLnäsvksfisMrtnsr

Asmmdsim dsi Vs!«
empkiektt«leb

rum^nisgs« von
t-tartoa, Xoranisgan

unci Parks.

Auf vielseitigen Wunsch
wird vom 15. Juni ab ein
sechswöchige»

Abend-
Koch-Kurs
im Kaffeehaus abgehaltrn

Anmeldungen hiezu wol¬
len bi» 10. Juni geschehe»

bei Fra « Di «- lee,
Vorstadt LSI.

VlomeoW
Kohlrabi
LohmaSarkea
Ko-ssalai
Rhabarber

tstgltchs»isch bei

NMim-I«.
Hirse».

Landwirte!
Warum laßt

Ahr Euch
fremde

Sensen
ausschrvütze»

-
»

Die Neuenbürger Sensen¬
schmiede hat eine Werks-
einrtchtung geschaffen,mit

der sich die anerkannt
schnttthalttgsten Sensen

erzeugen lassen.
Weiset Sensen, hie nicht

den Aaaea
»aavIssnLroda

tragen, znrüL.

Nenr

Smxn-
für den Bezirk find auf
der Geschäftsstelle dieses
Blattes, das Stück zu

20 Wg ^ erhältlich.

Deshalb
sdiont ker8il

Ilire

?er8il er̂ eu^twälirend des ein¬
maligen lcurren Kochens
lionen allerl<lein8ter 8lä5 <dien.
§ie durĉ strömen das Oev êk>e
und entkernen allen äc^mutr.
Oie au6erordevdidie lieini -»

zunzst ^Lkt der ? er5ilk)lä5-
dien madit jede eindringliche
IdmidkrearêiLlvs liberFüssig.

Mehverkauf.
Vo « Moatag früh, de» S. ds . Mt ».,

ab steht i« » et«»r Stall «»g im
SxslhisM .Adler' i«Mussten

<i« frtfcher Lraasport Vieh b«ftgho»d a«serstklaM.lrS-t.
KalbclonKöhea
mdWberhühea

meiste«» gewöhnt
fowie

Wie;3mgoit-
dabei einige ga « z
erstklassige

Zochlriaber
Kauf - «nd Tauschliebhaber ladet höflichst

ei«
Julius Böttigheimee, NWS

>z.Zimmer»
Wohnung

mit Küch« zu vermiete»
U»1. Marktstr . 76.

^enttalvervand der Arbtttr-3«validev«vd
^ Witwen Destschlavdt. vkltgrn-y«Lalw

Sonntag , de« 2. 3««i, mittag» S Uh»

Lersmialaag ia 6taMheia>
im Gasthaus ». ^Hirsch". De» Ginberufer.

zu mieten gesucht.
Angebot« unter S . B.

12« an dir Eeschäst. stell.
d». Bl.

In Gal « «de» Hirsau

Wihmß
«eit 131m « « » von älterem
Ehepaar (penl. Beamter)
eefucht . Evtl . Tausch gegen
ebensolche in Stuttgart.

Augeb. ont. F . H . 124
an di«Gesch.»St . d». Bl . erd.

WllhNMjs
sofort zu oermiet«».
Von w«m, sagt di« Ge-

schäst,st«ll« d». Bl.
Schön möblierte,Zimmer

heizbar, mit elektr. Licht, zu
vermieten.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle d, . Bl.

Geschäftsübergabe
und-Empfehlung

Hiermit teil» ich einer verehrliche« Sinwohuer«
schast von Ealw und Umgebung mit, daß ich mein

Kolonial- und
Kurzwarengeschäst

meinem Sohn Ernst übergeben habe.
Ich danke besten» für da, mir rntgegengedrocht«

Vertraue » und bitte höflich, e» auch auf meine» Sohn
übertragen zu wollen.

Georg Pfeiffer, Badstraße.
Ged« der geschätzten Einwohnerschaft von Talw

u. Umgebung höflichst bekannt, daß ich da» o. meinem
Vater seit über 30 Jahren gesührte Lrbenrmtitel- und
Kurzwarengeschäst übernommen habe.

S » ist mein eifrigste, Bestreben, metn« verehrl«
Kundschaft t» jeder Hinficht zufrieden zu stellen »nd
bitte ich herzlich, me» jung«, Unternehmen gütigst
unterstütze» z« wollen.

Aus telefonischen Anruf oder Wunsch werden
Waren schnellsten» und gern» in. Hau» zugeftrllt.
Auch Restaurant» und Kurhäusern in der Umgebung
halte ich mich bei Bedarf und tu Eilfällen  be¬
sonder» «mpsohlen, da ich mittel» Kraftfahrzeug auch
abgelegen» Plätze in kürzester Jett erreich«.

Notieren Sie bitte deshalb Telefon Nr.  292.

Georg Pfeiffer, Lalw
Badstraße.

Äh. Emst Pfeiffer.

Bettstelle«
MMMMkl
Earl Her zog. SifrUMlW.MrOcho.
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Bekanntmachung
betreff. Sprechstunde«.

Es wird emeut darauf hingewtesen, daß die
Sprach- «. Uaffonstimde« nur »»« 8-1> Uhr
find. Nachmittag « find die Ranileia » fllr
da« Publikumsverkehr geschloffen.
Hirsau, den 31. Mai 1929. Finanzamt.

Stadtgemeinde Cal» .

Ortsbaufatzuns

tettesi . de» Schlitz der Stadt - and Laudschastsdild«
lzu Art. 08, Abs. s »nd Art. 101, Abs. s der Bauord .)

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung vom LZ. Dloi
1929 folgende Ortrbausatzung beschlossen:

,1 . Anzetgepflicht wird festgesetzt für seden Fall der
Anbringung von Reklameschildern, Firmenschilder»,
Schaukasten und Aufschriften.

». Die Anbringung ist zu untersagen, wen» dadurch
ein Orts -, Straßen - oder Laudschaftsdild verun¬
staltet oder die Erscheinung von Baudenkmalen
beeinträchtigt wird.

S. Di« Untersagung ist ausgeschlosfe«, wen» zwei
Wochen vor Beginn der Aussühruug schriftlich«
Anzeige an di« Baupolizeibehörd « erstattet und
innerhalb dieser Frist vorläufige oder endgültige
Untersagung nicht erfolgt ist."

Etwaig « Einwendungen gegen dies« Ortrbausatzung
können von den Beteiligten dis IS. Juni 1929 beim Stadt-
schultheißenamt geltend gemacht werden.

Calw , den 31. Mai 1929.
Gtadtschultheitzcnamt : Göhner.

Lmvereik Calmv. IMe. V.
Der Verein hat die seine « Turn » «. Spielplatz

augegliedert«, an der Staatrstraße»ach Hirsau ge-
legen»

Meanstillt
I»-

Rliß-, Last-, Sind- Md 6M»eMder
wieder eröffnet. Di» Budegebühren betragen:

1. für Erwachsene . . 20 Pfg.
2. für schulpflichtige Kinder . 5 Pfg.

(Kinder unter 6 Jahren haben in Be¬
gleitung Erwachsener freien Zutritt .)

Ferner wird erhoben:
L. Für Benützung einer verschließbaren

Kabine »ine Zuzahlung von . . . . 10 Psg.
2. Für Trocknen und Ausbewahren privater

Wäsch. . SPsg.
3. Miete für Benützung «ine» Badetuch« 10 Pfg.
4. desgleichen für einen Badeanzug . . 20 Pfg.
5. desgleichen für einen Ltegestuhl . . . 20 Pfg.
Die Badeanstalt ist jeweils geäffnet von mor¬

gens S Uhr bia zu« Einbruch de» Kunkelheil.
Di« verehrlichr Einwohnerschaft von Calw und

Hirsau sowie deren Kurgäste werden zur Benützung der
Vadeanlage freundlich «ingeladen.

«alw . den 27. Mai 1929.
Der Turnrat.

Anmerkmeg : sür die Mitglieder des Vereins und
deren Angehörige ist die Benützung der Badeanstalt ge¬
bührenfrei. »

SleMiehzWimöMd
s.»es Mit.8-smMldkeIr

Di« staatliche

Bezirksrindviehschau
für den Fleckolehznchtverein Ealw finde»

in Ealw
am Moutag. de» 1. Juli 192» vor» . 7 Uh« statt.
Die Zulassungsbedtnguugen zu dieser Schau find im Württ.
Wochenblatt skr Landwirtschaft Nr . 8 vom 23. Sebr . er¬
sichtlich. Anmeldungen müssen spätestens bi» Mittwoch,
d« » IS. Juni bei der TierzuchtinspektionHerrenberg
«uter veautzuug der Anmeldeformular« »tngegangeu sein.

S. « . Walther.

Autovermietung
Empfehle « einen neue»
S- zylindrigeu . gefchioffe-
»e « S-Sitzer-Wage » für
Nah - «. Fernfahrten
ket billigster Berechnung

HeimgSrtner
Autoreparatur Leleso«

«851185
zlücklicd sein keiLt auck —

keine ttüknersuLen Kaden.
Oacl dakür sorxt

Näbnerauren -ledevobl unä l^ wvobl-knlleneobrSe»
Lleedäo« (6 ?kl««ter) 75? l^., Î bovokl-kuLd« !geueu «mp-
tiuälicd« rLüe »ml kuüscbveiü , Lcdsclltel (2 öllä« )
iv ? kg. erdSlüick, tu Lpoklieken unä Drogerien.

-- >

sh« Verlobung
beehre« sich anzuzeigea

Else Berger
Karl Schechiuger

Ta ich», Z««i 1S29.

>.- -- -

7̂ ."-

Ueklsplsllbealer Zakttrckorttol
klorgfsm Svnvtng ^ mittag I/ , litte vestt »ttvml» 8 litte

vei AlinsM pierinl
8 vor » I . « o 8 « ip « I rurii klwl

Mi » » « « es stävisterivwrlr dl« , uuvsrzlsicliUctter»
Nnrr^ ?1 « I.

Das « vis » k « U « r « s I r̂rstsp !« !.

Lpielplan : 8amsta § , den 1. skwi
V,7 Okr abends

Klosterspiel
ru Kinkeitspreisen 50 und 80ptz.

Sonntag,  2 . ^uni naokmittaxs 4 vkr

Kloslerspiel
. ru vollen Preisen von 80 ptz - en

Lonnlsx,  2 . suni , abends 8 vkr , in
der V ândelkalle , aut vielseitigen >Vunscd

vervi/skre Iskob
von Arnold und 6sek.
Preis von 80 ptz . an

l^ ittwock,  den 5 . funi , abends 817krin der
>VandelkalIe  LrstauttübrunZ des erkolx--
reicken Lckwanlres

vie spsniscke fliege

UMMimllminzu. -kWkelilliiig
la meinem elterlicken Hause

ksl«, llelrzekNiM ZU
Kode ick ela

Ledud-LerekSN
erökknel.

Vvrck pönl<tli^ e unä rascke ^ usfükmaz
von

st»s- l>. «epllliitlliMMell
bei billiger Lerecknunx »uck« ick äs»
Vertreuen eines Kuoäenkreises ru er-
verdea . Ick bitte, mein junge» Onter-
uedmen gütigrt unterstütren ru vollen

unä reickue kockscktunASvoll

fierillilllil Ufferle. miiiuMim

Carl Pfeiffer , Calw/Ä"
Baumatenalienhandlung

empfiehlt billigst ab Lager, waggonweise und
franko Baustelle:

Falzziegel, Biberschwänze, Kaminsteine,
Metersteine, Zementschwemmsteine, Bims¬
betonhohlblocksteine, Portlandzement,
Zementkalk. Baugips, Rohrmatten,
Lerrazzoplatten, Wassersteingarnitureu,
Wand- und Bodenplatten, Steinzeug- und
Zementröhren, Klosett«, Echwendilator-
Kaininaufsätze,Dachpappe, Rheinsand usw.

Kontor und Lager auf dem Gitterbahnhof.

Nlll-

Merialie«
Portlandzement
Schwarzkalk
Falzziegel
Biberschwänze
Hohlblockstein«
Schwemmsteine
Gips -Rohrmatte«
Rheinsand
Backstein«
Kaminstein«
Wafferfteingaenitn».
Terrazzoplatten
Stallbodenplatte«
Zement-Rohr«
Steiazeng-Rohr«
Klosett

Lieferung z» bttlige»
Peels«» auf Wunsch

zur Baustelle.

IMS Zrivll
Wettenschwann

Ständig große» Lager
auf dem Bahnhof Tet-
nach. Telefonische An¬
frage« Bad Trinach 12.

Hausuhren

Wanduhren
liefert grg. bequeme Raten»
zahlnnge » t» seder Au»-
sllhrung direkt an Privat«

Hausuhrenverfand
Ketterer

Schwenningen a. R.
Verlange » Sie

vnverbindlich Angebot.

Kurori Hirsau
Borgs « , Somntns 11V«—12 V« l/br

rromensäe-

Itomert
«—« Bl »r

I^ iir - Konrert
im I ^ ursmlsxem

Uorrtmz , 3 . / ru»1, 8 Ukrr slbvndln
im» Nok

venilling-gllsM
von

Lestliovsm -8mietam»-aszr «Im
starten ru bllr. 2.50, 1.50 unä 1.— in äer

Buckkanäluug MLnLIor unä an äer
^boncllcsoos

8>«M abmdM»llhr
und

SGllMen-Mzerl
im Wald-Cafe.

I iiimiekeiii rm«
_ von 1848 e. V.
»llMallverlilMMl!
»m Louatax, äen 2. Zum s

f .v . kkltttlMI I
gesell I .V. cal « I

gewinn 2 llkr . lurn - unä
Lpielplair Hirsauer-StralZe

HurIlSU5wSiaiN 8i
Kal M1 » S ^ V MV
^ngenekmer ^ ukeliltialt
kür pamilien, 'pouristen unrl Vereine.
Oute Kücke  unä OetrSnice , Kskkee.

iVk. 0 ^ 00

Rotenbach.
Morgen Sonntag , Ke« 2. Juni im

Gasthaus z«m Hirsch.

Taozsmer-iiltilng
hiezu ist jedermann herzlich ringelade».

Einige neue sehr schöne und moderne

Pelzmäntel
werden bei sehr günstigen Zahlungsbedingungen
billigst abgegeben. Ernstl. Interessenten wolle»
ihre Adresse an die Geschäftsstelle dieses Blattes
einsenden.

TsfeNMer
zu verkaufen.

Zu erfragen Uitt . Markt-
strah« 77 im Lade«.

Sür

MsbWr
«empfiehlt

«ff-
b. gewährte « Betrleb«-
stoff.-sowiesä» tt.Sorte«

Autoöle

Konst . Fette

Benzin

Benzol

EH . Schlatterer

p !W -'

Is . kMiMksNU 'Vo
9 pkü . - Mr . 6 .30 franko

vamplkSsefabrik
keaäsdurx

mtt Tlasschiebetüre»,
Größe 2,10X2 .30 Mtt . hat

preiswert zu verkaufen.
Otto Weißer»
Telefon rss.
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